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steriums verunglückten im ver­
gangenen Jahr 4 883 Fabri,ar- 
beiter an ihrem Arbeitsplatz 

tödlich.

Mit japanischer Entwicklungs­
hilfe soll jetzt ein Unfall­

verhütungsprogramm für die 
indonesische Industrie aufge­

baut werden.

-vgl. ALM, Sept, 1984

MINISTERIUM GEHT GEGEN AUSLÄNDI­
SCHE BESCHÄFTIGTE VOR

Das Arbeitsministerium hat im 
März 113 ausländischen Beschäftig­
ten die Arbeitserlaubnis entzo­
gen. Weitere 27 mußten das Land 
umgehend verlassen. Ihnen wurde 
vorgeworfen, nur im Besitz eines 
Business-Visas gewesen zu sein; 
für die Maßnahmen gegen die ande­
ren 113 wurden jedoch keine Er­
klärungen abgegeben. Momentan 
gibt es ca. 16 000 ausländi­
sche Beschäftigte in Indonesien.

aus ALM, Vol.I.No.2, S.27

WELTBANK ERMUNTERT ZU SCHRITTEN 
GEGEN ARBEITSLOSIGKEIT

In ihrem Jahresbericht zu Indo-1 
nesien stellt die Weltbank fest, 
daß die Arbeitslosigkeit auch bei 

deutlichen Zeichen wirtschaftli­
cher Erholung weiterhin ein ern­
stes Problem sein wird.

Die Weltbank warnt, daß auch die 

angestrebte fünfprozentige, 
jährliche Wachstumsrate nicht 
ausreicht, um die benötigten 9 
Millionen Arbeitsplätze zu 
schaffen. Der Bericht hebt her­
vor, daß die amtliche Statistik 
Tür 1980 (das ist das letzte 

Jahr, von dem Zahlen veröffent­
licht wurden) zwar nur eine Ar­
beitslosenrate von weniger als 
zwei Prozent zeigt, daß aber 
die Unterbeschäftigung dagegen 
auf dem Land bei 27?i und in den 
großen Städten bei 17?o liegt.

Die Weltbank schlägt Maßnahmen 
gegen dieses Beschäftigungs­
problem vor, die vor allem in 
der Landwirtschaft Arbeitsplät­
ze schaffen sollen, wie Diversi­
fizierung und Intensivierung 
des Feldanbaus. Weiter sollen 
arbeitsintensive Industrien mit 
niedrigen Devisenkosten geför­
dert werden.

aus ALM VoU.No.2, S.27

12 ARBEITER WEGEN GRÜNDUNG EINER 
BASISORGANISATION GEFEUERT

Zwölf Beschäftigte der Firma PT 
LEADER QUALITY, einer Gummiband­
fabrik in Jakarta, wurden im 
März gekündigt, nachdem sie ver­
sucht hatten, eine Basisorgani­
sation der Arbeiter zu gründen.
Die 12 erhielten keine formalen 
Kündigungsschreiben, ihnen wurde 
nur eine Abfindung von vier Mo­
natsgehältern angeboten.
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Die Beschäftigten lehnten das
Angebot ab und wendeten sich in 
dieser Sache an das Arbeitsmini­
sterium, das auch in diesem Fall 
zu schlichten versucht. Der Wi­
derstand der FirmäZgegen :die 
Organisierung der Beschäftigten 
wurde seitens des Ministeriums 
als illegal bezeichnet.

aus ALM Vol.I.No.2, S.20

______Indonesien_________

BEUNRUHIGUNG WEGEN INDONESIERIN­
NEN IN SAUDI-ARABIEN

Schon früher wurden Berichte 
laut, die die schlechte Behand­
lung indonesischer Hausangestell­
ter in Saudi-Arabien beklagten. 
Diese wurden aber im Mai von 
Außenminister Sudomo zurückge­
wiesen, der feststellte, daß die 
Regierung niemanden zur Arbeit 
im ausland aufgefordert habe.
Der Minister teilte mit, daß 
1983 221 Beschwerden indonesi­

scher Arbeitskräfte bei der Bot­
schaft in Saudi-Arabien eingegan­
gen seien. Unabhängig davon stell­
te Lukman Harun von der islami­

schen "Mohammadiyah"-Organisation 
fest, daß 8o% der weiblichen Haus­

angestellten mißhandelt wurden. 
Diese Aussage stützt er auf Brie­
fe, die die Betroffenen an ihre 
Familien.schickten, sowie auf In­
terviews, die er selbst bei einem 
Besuch in Saudi Arabien gemacht 
hatte. Die nationale Frauenorga­
nisation PERWANAS hat die Regie­

rung bereits im Januar gedrängt, 
weibliche Hausangestellte nicht 
mehr als Arbeitskräfte ins Aus­
land ausreisen zu lassen.

Nach Aussage Sudomos sind in den 
letzten fünf Jahren 56000 Indo­
nesier als Gastarbeiter nach Sau­
di-Arabien gegangen, darunter 

5761 Frauen, die vornehmlich 
als Hausangestellte arbeiten.

vgl.ALM Vol.I.No.2, S.10

INDONESISCHER JOURNALIST BE­
KOMMT ÄRGER DER PAPUAS ZU SPÜ­
REN

Ein indonesischer Journalist, 

der das Blackwater Camp in der 
Nähe von Vanimo besuchte, bekam 
einen Eindruck von dem tiefen 
Haß, den Flüchtlinge aus West- 
Papua für die Indonesier empfin­
den. Der Journalist, Susato Pu- 
djomartono von der Zeitschrift 
"Tempo", beschreibt in dem Be­
richt über seinen Besuch, auf 
welche Feindseligkeiten er traf, 
sobald es sich herumgesprochen 
hatte, daß ein Indonesier im 
Camp sei;

"Schnell waren wir von einigen 
Dutzend Menschen umringt, von de­

nen einige vor Wut zitterten.
'Wir wollen keine Indonesier 
hier', sagte einer.'Indonesier 
sind kriminell. Schmeißt ihn 
raus!' Die Stimmung wurde immer

angespannter, als die Menge noch
En.-vcns. 'schneidet ihm den Hals 
ab : , sagte einer,und zwei andere 
stimmten ihm zu.'Indonesier sind 

grausam. Sie haben 150 000 Ein­
wohner von West-Irian in den let­

zten 20 Jahren ermordet.'"

aus: TAP0L No.64, Juli 1984

OST -TIMOR : KONGRESSABGEORDNETE 
SCHREIBEN AN AUSSENMINISTER 

SHULTZ

Eine Gruppe von nicht weniger 
als 123 Mitgliedern des amerika­
nischen Kongresses sowie des Re­
präsentantenhauses forderten Aus- 
senminister George Shultz in ei­

nem Brief auf, während seines Be­
suchs in Jakarta das Problem Ost- 
Timor auf die Tagesordnung zu 
setzen. Shultz, der sich in der 
ersten Julihälfte in Jakarta auf­

hielt, um mit den ASEAN-Außenmi- 
nistern zu konferieren, wurde 
davon in Kenntnis gesetzt, daß 
"das "Volk von Ost-Timor unter 
einem Militärregime leben muß, 
das unter Verletzung internatio­
nalen Rechts mit Gewalt einge­
setzt wurde." Er solle bei sein 

nen Gesprächen mit der indonesi­
schen Regierung nachdrücklich auf 

die Notsituation der Bevölkerung 
von Ost-Timor hinweisen.

aus TAP0L No.64, Juli 1984

FRETILIN WIEDER EINE BEDROHUNG

Die amerikanische Zeitschrift 
SoutheastAsia Chronicle schreibt 
in ihrer Juni-Ausgabe, die Be­
freiungsorganisation von Ost- 
Timor, die Fretilin, beginne 
sich von ihren Rückschlägen zu er­
holen. Nach den Worten des frühe­
ren Bischofs von Dili könne man 

heute Angehörige der Fretilin in 
allen, Ämtern, sogar auf höchster 

Ebene, finden... bis hin zu den 
indonesischen Streitkräften.
"Wenn die Indonesier die Fretilin 
auslöschen wollen, müssen sie, das 
ganze Volk vernichten. Davon_bin 
ich überzeugt."

aus: SEAC No.94, Juni 1984

BUCHBESPRECHUNG

J.BERN1NGHAUSEN/ B.KERSTAN,
DIE TÖCHTER KARTINIS 

- BERICHTE UND REPORTAGEN 
AUS DEM LEBEN INDONESISCHER 
FRAUEN, BERLIN 1984

Dieses erstmals in deutscher 
Sprache erschienene Buch zur La­
ge indonesischer Frauen ist ein 
gelungener Versuch, Hintergründ- 
informationen zur Geschichte urtö 
Kultur des Landes wie zur indo­
nesischen Frauenbewegung mit leb­
haften Reiseeindrücken zu verbin­
den .

Aufgrund der Vielfalt angesproche­
ner Themen eignet sich das Buch •
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nicht nur als Einstieg einer spê 
ziell an Frauenthemen interessier­
ten Leserschaft, sondern auch für 
alle diejenigen, die einen ers.ten 

Eindruck von der Lebensweise und 
der Geschichte Indonesiens er­
halten wollen.

Nach einer kurzen Einführung in 
die politischen und soziokultu- 
rellen Besonderheiten Indonesiens 
gehen die Verfasserinnen ausführ­
lich auf die Rolle des Islams 

und der javanischen Moral als 

wesensbestimmende Merkmale für 
die Stellung von Frauen, ein.
" Es dürfte den meisten kaum be­
kannt sein, daß auch in Indone­
sien Mädchen ihrer Klitoris be­
raubt und damit weitgehend um 
ihre sexuelle Lustfähigkeit ge­
bracht werden."(47) Auch in west­

lichen Ländern lebe allerdings • 
der Brauch der Klitorisbeschnei­
dung "in Form einer psychologi­
schen Klitorisverstümmelung wei- 
ter"(191).
Die Lehre des Koran werde in In­
donesien in kaum einem Punkt so 

ernst genommen, wie in seinen An­

weisungen über den Umgang mit 
Frauen; so existierten nach wie 
vor Polygamie, das Züchtigungs­
recht und das Prinzip der Erb­
teilung zuungunsten von Frauen.
Das seit 1974 gültige neue Hei­
ratsrecht, von der Frauenbewe­
gung seit mehr als 20 Jahren ge­
fordert, vereinheitliche zwar 
die Rechtsnormen aber biete dem 
Mann nach wie vor einen recht­

lichen Vorteil.
Der persönliche Bericht einer 
indonesischen Hausgehilfin und 
der Besuch in einer Ehe- und Fa­

milienberatungsstelle in Jakarta 
geben einen Einblick in die rea­
len Probleme indonesischer Fami­
lien.

Kartini, eine Tochter aus adli­
gem Hause, war zu Ende des 19.Jh. 
Symbolfigur des "Frauenkampfes". 
Die Geschichte der indonesischen 
Frauenbewegung weist Parallelen 
zur Geschichte der westdeutschen 
Frauenbewegung auf) die Mädchen­
bildung stand im Vordergrund zu 
Anfang beider Bewegungen. Auf­
grund ständigen Protests wurde 
1941 den Frauen das Wahlrecht zu­
gestanden. 1928 ordnete sich der 
erste Frauenkongreß Indonesiens 
in den Kampf um nationale Unab­
hängigkeit ein. Frauenspezifische 
Forderungen, wie die Schaffung 
eines neuen Eherechts, wurden 
dann nach der Unabhängigkeitser­
klärung 1949 von dem großenDach- 
verband indonesischer Frauen 
KOWANI, aufgestellt. Der Verband 
umfaßte eine Vielzahl von Organi­
sationen unterschiedlicher politi­
scher und religiöser Richtungen, 
daneben existierten Fhefrauenor- 
ganisationen mit karitativen Ziel­

setzungen.
"Nachdem Suharto 1965 an die Macht 
gekommen war, fand die Vielfalt 
der verschiedenen Frauenorganisa­
tionen ein jähes Ende. Feministi­

sche und linksgerichtete Organi­
sationen, wie die Gerwani, wurden 
verboten.(...)Suharto legte auf 

dem Frauenkongreß am 30. Mai 
1966... die neue Rolle der Frauen­
bewegung fest, indem er klarstell­

te, daß es die Rolle der "revolu­
tionären Frau" sei, zu dienen als 
Ehefrau, als Mutter, im Haushalt 

und als Mutter der Nation."(149) 
Das Dilemma der heutigen Frauen­
bewegung kennzeichnet Julia, eine 
freie Journalistin, die lange'im 
Ausland gelebt hat, wie folgt.
"Ich bin, glaube ich,die einzige 
Frau in Indonesien, die so denkt. 
Zwar habe ich mehrere Freundin­
nen, die einen ähnlich radikalen 
Frauenstandpunkt haben̂ sie sind 
aber alle wesentlich glter als 
ich. Doch das sind Ausnahmen.In 

meinem Alter kenne ich keine,mit 
der ich mich über solche Fragen 

austauschen könnte."(134)

Susanne Wycisk

"BUMI MANUSIA" AUF DEUTSCH ER­

SCHIENEN

Bei der "Express Edition" in 
Berlin ist nun erstmalig "Garten 

der Menschheit" von Pramoedya 

Ananta Toer, einem der größten 
indonesischen Dichter, erschie­
nen .
Der Name des indonesischen 
Schriftstellers ging vor fast 
drei Jahren das erste Mal durch 
die deutsche Presse. Alle seine 
Bücher waren in Indonesien ver­
boten worden; 10 000 Exemplare 
von "Bumi Manusia" hatte die 
Regierung verbrennen lassen, 
und sein Verleger war verhaftet 
worden. Am Rande der Frankfurter 
Buchmesse 1981 protestierten 
die deutschen Verleger gegen 
diese Barbarei.
"Garten der Menschheit" spielt 
in einer Periode, die in der in­
donesischen Literatur bis dahin 
noch nie behandelt worden war.
Die Zeit vor dem Ersten Welt­
krieg in "Niederländisch-Ostin- 
dien", in der die ersten Anfänge 
eines indonesischen Nationalis­
mus liegen. Schauplatz des Ro­

mans ist Surabaya, ostjavanische 
Hafenstadt und Haupteinfallstor 
für westliche Technologie und 
Wissenschaft in das halbfeuda­

le Java jener Zeit.
"Garten der Menschheit" ist der 
erste große Roman aus der Regi­
on Südostasien, der in westliche 
Sprachen übersetzt wird.
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